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Jahrg. VIII 


Verzweifelte Lage 
der Likörindustrie 


Die polnische Likörindustrie durchlebt gegen- 
wärtie eine ungewöhnlich scharfe Krise und be- 
findet sich am Rande des Abgrundes, wovon am 
besten die Tatsäche zeugt, dass von 1175 Fabriken 
die im Jahre 1924 587,389 Hl. 100% Spiritus ver- 
arbeiteten, im Jahre 1930 nur 172 Akzisenpatente 
auslösten, die nur 33.168 Hl. Spiritus verarbeiteten. 
Im Jahre 1931 lösten dagegen nur noch 143 Fa- 
briken Akzisenpatente aus. 

Wie unabwendbar. dieser Industriezweig ver- 
fällt, bezeugt eine Statistik, die in einem Aufsatz 
des Direktors des staatlichen‘ Spiritüsmonopols, 
Ing. Antoni Krahelski, unter dem Titel: Spiritus- 
monopol und. Wirtschaitsleben, enthalten. ist. Der 
Artikel selbst erschien in dem Werk: 5 Jahre an 
der Wirtschaftsfront. In diesem Buch’ finden wir 
auf Seite 260 folgenden Abschnitt: m 

„Unter den Industrieen, die auf die Spiritus- 
verarbeitung gestützt sind, steht ‘an erster Stelle 
die Likörindustrie. Da nun aber das Gesetz dem 
Staate das Privileg der Erzeugung von „Czysty“- 
Branntwein einräumte, geht die private Likörindu- 
strie -allmählich ihrem Ruin entgegen, zumal der 
Absatz von Gattungsbranntweinen und Likören nur 
sehr gering ist“. < En 

Zur Begründung dieser Stellungnahme führt der 
Autor eine- genaue Statistik der Branntweinindustrie 
an, die sich, wie folgt, darstellt: 

Die Branntweinindustrie in. Polen. 


im Jahre - Anzahl der Menge des Spiritusmen- 
Fabriken 100%-igen ge, die auf 
ER Spir.inHl. eine Fabrik 
; entfällt 

1924 1.175 587.389 500 
1925 612 370.313 605 
1926 416 360.283 625 
1927 252 102.625 407 
1928 243 72.601 298 
1929 218 53.068 243 
1930 172 33.168 193 
1931 143 es ey 


Diese einst blühende Industrie, die einen. aus- 
gedehnten Tätigkeitskreis, der systematisch durch 
das Spiritusmonopol eingeschränkt wurde, . besass, 
befindet sich gegenwärtig in einer derartigen Lage, 
dass, wenn keine Erleichterungen zugewiesen wer- 
den, sie zu einer Weiterexistenz . nicht mehr fähig 
ist. In der. Hoffnung nähmlich, dass das staatliche 
Spiritusmonopol — gemäss seiner Zusage — ‚der 
privaten Likörindustrie ein entsprechendes - Tätig- 
keitsfeld überlassen werde, trug diese Industrie 
alle ihr seit der Einführung des Spiritusmonopols 
auferleerten Lasten, unter Innehaltung der Bestim- 
mungen des Spiritusmonopolgesetzes, von denen 
wir etliche anführen wollen, wie Abtrennung der 
Räume, in denen ,„Czysty“ hergestellt, von. den 
Räumen, in denen Gattungsbranntweine erzeugt 
wurden, kostspielige Umarbeitung der Fabrikgebäu- 
de, Investitionen u. s. w. Trotz all diesen Umbau- 
ten wurde das Spiritusmonopol in vollem Umfange 
eingeführt und der Czysty - Branntwein verstaat- 
licht, der doch den Massen-Hauptabsatzartikel der 
privaten Likörindustrie darstellte. Dieser Schritt 
bedeutet eine ganz gewaltige Einschränkung des 
Betätigungsieldes dieser Industrie. 

Nach Durchführımg der kostspieligen Investi- 
tionen besass die private Likörindustrie die Hoff- 
nung; Sich. weiter aufrechterhalten zu können, war 
sis doch der Meinung, dass man von ihr nicht der- 
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Einziehung von Sieuern in natura 


Zwecks Linderung der Folgen der Arbeitslosig- 
keit im Winter 1931/32 hat der Ministerrat Be- 
schlüsse gefasst, die ausser einer Hilfsernährung 
und Versorgung mit Artikeln des täglichen Bedarfes 
auch Mittel vorsieht, die durch säumige Steuer- 
zahler — die noch Stewerrückstände zu begleichen 
haben — geliefert werden müssen. 

Da nun dieser Beschluss ein wichtiges novum 
für alle Steuerzahler bedeutet, scheint es „Polska 
Gospodarcza“ angebracht, sich mit diesem einge- 
hender zu befassen. 

Was den Grundgedanken der ganzen Aktion 

anlangt, so ist. er klar und einfach. Es bestehen 
grosse : Steuerrückstände, für deren Deckung ‚den 
Sieuerzahlern das nötige Bargeld fehlt. weil ihre 
Waren keinen :Absatz finden können und lagern. 
Exekutionen und Versteigerungen haben allgemein 
bekannte, passive Seiten, denn sie führen zur. Ver- 
armung der Steuerzahler, verursachen ein gewal- 
tiges Chaos auf dem Preismarkt, bereichern un- 
rechtmässig dritte Personen, u. s. w. Auf der an- 
deren Seite fehlt es dagegen dem Staatsschatz an 
nötigen Mitteln, um den Arbeitslosen zur Hilfe zu 
kommen, die keine Berechtigung zur Hilfe von Sei- 
ten des Arbeitslosenfonds mehr besitzen. Es ent- 
stand nun der Gedanke, den Arbeitslosen die Steuer- 
rückstände zu überweisen. Die Arbeitslosen wol- 
len zwar eine Hilfe in Geldform, doch stellen Lei- 
stungen in natura — Lebensmittel und Heizmate- 
rialien — unzweifelhaft eine sehr erwünschte Hilfs- 
orm dar. : 
Wenn :nun die Idee selbst sehr klar und ein- 
fach ist, und man keine Gegenbegründung anführen 
könnte, so ist die Realisierung dieses Gedankens 
schwierig und kompliziert. Dies erwies eine ähn- 
liche, jedoch nicht identische Aktion aus den Jahren 
1925—1926, die nur ‘teilweise positive Resultate er- 
brachte. Von der Art der Durchführung dieser Ak- 
tion ist ihr Gelingen abhängig und man muss daher 
der Organisationsseite dieser Aktion grosses Ge- 
wicht beimessen. 
Die Aktion würde dadurch sehr erleichtert, dass 
sich die Industrieunternehmen freiwillig für die Be- 
zahlung der Steuerrückstände in natura erklärten. 
So war dies auch im Jahre 1925, da sich die Kohlen- 
industrie bereit erklärt, für die Steuerrückstände 
Kohle zu liefern. Die Einzelheiten der Durchfüh- 
rung dieser Aktion könnte man dann im Einver- 
nehmen mit der Kohlenindustrie durchführen. 


zur Abgabe von Artikeln für Steuerrückstände.dar- 
stellen würde. ur 
Es besteht nur die Befürchtung, dass auf Grund 
der freiwilligen Deklaration der einzelnen Steuer- 
zahler keine genügenden Resultate erzielt würden. 
Die Regierung müsste dieses Problem so stellen, 
dass, falls der Steuerzahler die auf seine Steuer- 
rückstände entfallenden Artikel nicht selbst lieferte, 
diese bei ihm zwangsweise eingetrieben würden. 


Da aber die Angelegenheit der Eintreibung, des 
Transportes, der Aufbewahrung und Verteilung die- 
ser Artikel gewaltige; organisatorische und techni- 
sche Schwierigkeiten verursacht, wäre es sehr an- 
gebracht, diese Aktion auf gewisse Waren zu be- 
sehränken und diese nur auf die Produzenten — und 
zwar nur grössere zu beziehen. 


Um den Finanzapparat mit dieser Aktion — auf 
die er garnicht vorbereitet ist, nicht :zu belasten, 
müssten die Waren in Genossenschaftslager, bei den 
Arbeitslosen-Hilfskomitees, Magistraten u. s. w. ab- 
geliefert werden, die über den Empfang Beschei- 
nigungen ausstellten, die später den Finanzbehörden 
als Beweis für die Entrichtung des Steuerrückstan- 
des dienten. 


Die Aktion nur auf einige Artikel und die grös- 
seren Produzenten zu beschränken. sowie die 
Ueberweisung eines grösseren Teiles der Organisa- 
tionsarbeiten an die Öffentlichen Institutionen würde 
das Projekt sehr vereinfachen und die bessere 
Durchführung ermöglichen. 


Der Beschluss des Ministerrates ist natürlich 
nur als eine vorübergehende Anordnung, nicht als 
eine ständige Institution, anzusehen. Es müsste 
ausserdem nur alte Rückstände, die schwer einzu- 
treiben sind, keinesfalls jedoch laufende Rückstände 
betreffen, da sonst die Befürchtung bestände, dass 
‚dies einen hemmenden Einfluss auf die Zahlung der 
‚Steuern in Bar ausüben könnte. Ausserdem ist zu 
bemerken, dass die Realisierung des oben behandel- 
ten Beschlusses noch entsprechender. gesetzlicher 
Glättungen bedürfe. i 


Die technischen Schwierigkeiten, die diese 
Aktion unzweifelhaft mit sich bringt, dürfen jedoch 
keinesfalls den dadurch erzielten Nutzen vereiteln. 
Wir leben in Ausnahmezeiten, in denen die traditio- 
nellen: Mittel nicht genügen; es müssen vielmehr 
neue Wege zur Bekämpfung der durch die Wirt- 


Man könnte nur einen höheren Preis ansetzen, | schaftskrise geschaffenen Zustände gefunden wer- 
als die eigenen Kosten betragen, was einen Ansporn'.den. 


artige Investitionen fordern würde, wenn man ihr 
nicht später die Existenz untergraben wollte. Eine 
weitere Phase stellt die Registrierung der. Gat- 
tungsbranntweine dar, durch die aus der privaten 
Likörindustrie eine ganze Reihe von Artikeln, die 
schon sehr gut. eingeführt waren, ausgeschlossen 
wurden, obwohl diese mit dem Czysty-Branntwein 
nichts gemein hatten. Auf diese Weise wurde. das 
Betätigungsield noch. weiter eingeschränkt. _ Das 
erfolgte nach Einführung: des Art. 19 der Verord- 
nung zum Spiritusmonopolgesetz, laut welchem 
Czysty-Branntwein durch koncessionierte . Unter- 
nehmen: zwangsweise geführt werden musste. Den 
Hauptschlag bildete jedoch die Produktion von 
35%-igen Czysty durch das staatliche Spiritusmo- 
nopol. Bis dahin war die Produktion dieser Gat- 


tung der. privaten Likörindustrie überlassen. Nach 
deren Entziehung wurde die private Likörindustrie 
absolut konkurrenzunfähig, weil dieser Branntwein 
von geringerer Stärke auch billiger verkauft wurde. 

Trotz der gewaltigen Einschränkung des Be- 
tätigungsfeldes dieser Industrie blieben die allge- 
meinen Lasten- unverändert, und ausserdem muss 
diese Industrie ein spezielles Akzisenpatent für die 
Fabrikation von Likör, das 2.500 Zł. kostet, auslö- 
sen. Das Finanzministerium hat seinerzeit in An- 
erkennung des kleineren Betätigungsfeldes dieser 
Industrie die Gebühren von dem genannten Akzisen- 
patent ermässigt, doch ist seitdem eine weitere Ein- 
schränkung der Tätigkeit der privaten Likörindu- 
strie zu verzeichnen. Unter den angeführten Bedin- 
gungen ist die Tragung spezieller Lasten — die an- 


Die neuen Zollerhöhungen 


Zoll 
für 100. kg 
in Zloty 


Pos. d. Zoll- 
tarifs 


aus 167 P. 9 


Warenbezeichnung 


Dampimaschinen, Luftkraft- 
maschinen; Verbrennungs- 
iokomobilen, Dampi- und 
Transmissionspumpen, Zeit- 
trifiugal und Motork ‘l 
pumpen ausser elektri- 
schen; Feuerspritzen jegli- 
chen Antriebs, stationäre, 
l l tragbare oder fahrbare; 
CES Kompressoren, _ Vaktum- 
pumpen. im Stückgewich 
a) 120 ke und 

a) 120 kg und weniger : -: 
b) über 120 bis 300 kg 

einschl. 
ce) über 300 "bis 750 ‘ke 


| einschl. | A 
| | d) über 750 bis 1.500 ke 
| 


273,— 
221,— 
175,50 

‚ einschl. 136,50 

e) über 1.500 ke bis 3.000 
kg einschl: :': 

f) über 3.000 kg bis 5.000 
kg einschl. 

g) über 5.000 kg. . 

Verbrennungskraftmaschinen, 

stationäre und fahrbare im 

Ar Stückgewicht von: 

Ni a) 500 kg und weniger . 

b) über 500 bis 1.500 kg . 

c) über 1.500 bis 3.000 kg . 

d) über 3.000 bis 10.000 kg 

e) über 10.000 kg. . 2 

Nähmaschinen, Kurbelma- 

dih: schinen zum Sticken — ein- 

En geführt mit den Gestellen 

IN (Tischen; Schränken) oder 

sn, ohne diese: 

k, a) Nähmaschinen zum Haus- 

7 gebrauch für Schneider: 

I.. Maschinenköpfchen 

WAG H: Maschinen ganz oder 

it fertige. Gestelle (Ti- 

Ay sche, Schränkchen) . 

b) andere . . 

"Anmerkung: Bei Gestellen 

(Tischen, Schränkchen) 
mit. Schnitzereien und In- 
krustationen u. ä. Verzie- 
rungen, werden die in 
Pkt. 27 genannten Erzeug- 
nisse mit einem Zuschlag 
von 100% verzollt: 

Appärate auch zum Haus- 

gebrauch, ausser der be- 

sonders genannten: 

c) mit einem Gehalt von 
über 25% an Metallen 
und. Legierungen der Po- 
sition 143, im Stückge- 
wicht von: 

I. 5 kg und weniger 
ll. über 5 kg bis 25 kg 
III. über 25 kg bis 100 kg 
IV. über 100kg bis 500kg 
V..über 500. kgr- . . . 


NT, — 


104, — 
9,— 


260, — 
160,— 
140,— 
120,— 
100,— 


100; — 


150, — 
54,60 


aus P: 38 


(Schitiss). 

Zoll 
für i00 kg 
in Zloty 


Pos. d. Zoll- 
tarifs Warenpezeichtung 


aus P. 34  Transmissionen: 
a) Wellen, _ Riemenrädet, 
Seilenräder, Kettenräder 
And alle nicht besonders 
genatinten Transmissio- 
nen! , 
. Riemenräder 
Bich gepresst 


b) PA Mag mit nicht be- 
iteter ihnen. . 
hräder äller Art ilit 
rbeiteten Zähne im 

Stückgewicht von: 

I. 25 Kk imd weniger . 
II. über 25 kg bis 75 ee 
IN. über 75 kg. 


Elektrische Maschinen: 
Elektrische Strom- und 
Krafterzeuger, Umformer 
aller Art, Transformatoren, 
nicht besonders genannte 
elektrische Maschinen, wie: 
Flektroventilaforen, Putti- 
pen, Bohrmaschinen, Schleif- 
maschinen und dergi. mit 
untrennbarem elektrischen 

Antrieb: Elektromagnete 

aller Art; Teile obenge- 

nannter Maschinen: 

a) Elektrotiefpumpen mit 
untrennbarer  elektri- 
schen Antrieb sowie ihre 
Teile im Stückgewicht 
von: 

I. 150 kg und weniger 3.000,— 
Il. über 150 bis 500 kg 2.500,— 
III. über 500 kg . 2.000,— 

b) andere — alles im Stück- 
gewicht von: 

l. 15 kg und weniger... 

. über 15 kg bis 150 . 

ke einschl} .- - 

. über 150 kg bis 500 

kg einschl: 

. über 500 kg bis 3. 006 

kg einschl; ; 

V. über 3.000 kg . 


Photographische 

sowie Filme: 

a) belichtet (mit Ausnatime 
derjenigen aus Glas — 
Pos. 77) 


Elektrotechnische Vorrich- 
tungen und Apparate, wie: 
Widerstände, Anlasser, Re- 
eulatoren und. Kontroller; 
Theaterwiderstände und 
Fahrschalter dazu; Blitzab- 
leiter und Vorrichtungen zu 
Schalttafeln, wie: Band- 
i. Röhrensicheringen (auch 
aus Silber), Aus- und: Um- - 


aus 


910,— 
598, — 
455;— 


312; — 
162,50 


aus 169 
P: 11 


Klischees 


zollfrei 
P. 15 


Zoll 
für 100 kg 
+ , # Zloty 
schalthebel und: solche Wi; 
Oel, Lädevorrichturn ) 
selbsttätige Ausstha El 
Schaltkasten und -schränke, 
indensatoren, Schalttafeln, 
erzen für . /erbrennungs- 
motoren und aäridere ähnl. 
elektrische und &lektrotech- 
tische Apparate und Vor- 
richtungen: 
a) Kerzen für Verbrennünigs- 
motore b 
b) andere — im Sticker 
wicht von: 
I. 2 kg und weniger 
H. über 2 bis 15: SR » 
HI. über 15 bis 50 kg 
IV. über 50 bis 150 kg- 
V. über 150 kg 


Glühlampen in Sockel: 

b) mit Metall- oder anderen: .»» 
Eäden u... 

c) Kathodenlampen (für die 
Radiotechnik) Waren 


Instalationsmaterialien 
elektrische Anlagen: ., 
a) Isolierröhren aus Isolier- 
masse: 
I. ohne  Metallüberzug 
sowie., mit Eisen- 
blech überzogen, auch _ 
mit verzinktem, .ver- 5 


Pos, d. Zoll- 


farifs Warenbezeichnung 


aus P. 20 


aus P. 22 ni 


bleitem 

mit vermessihgtem. 
lackiertem Eisenblech' 
überzogen, auch thit 
Messineblech - Ueber- 
zug; alle Zutaten zu 
Isolierröhren, wie Do- ` 
sen, Winkel, Drei- 
ecke, Muffen, Knie 
und dergl. PUR 


II. 


300, — 
aus 185 P.3 Kunstseide: 
a) I. gezwirnt, ungefärb 
II. gezwirnt, ungefär E 
eingeführt zur. Wei- 
terverarbeitung — mit - 
Genehmigung des Fi- 
nanzministeriums . . 1.430,— 
stark gezwirnt auf 
Spulen sog. cr&pe mit 
nicht dauerhafter Fär- - 
bung, zur Unterschei- 
dung der- Krümming 


Bleistiftte und Schreibfe- 
dern: ; ; 
a) Schreibfedern (Stahlfe- 
dern) auch unfertige, ein- 
‚schliesslich des Gewichts 
‚ der unmittelbaren Ver- 
packung: 
"I: gewöhnliche 
II. vergoldet 


4.20 — 


IM. 


1.150, — 
aus 216 P. 4 


\ 


. 1.200,— 
2.000; 


«deren: Industriezweigen schliesslich unbekannt sind 
— vollkommen unmöglich. Diese Lasten sind voll-|d 
kommen unbegründet, denn erstens verblieben sie 
unverändert trotz der weiteren Betriebseinschrän- 
kung, zweitens stehen sie in keinem Verhältnis zum 
Umfang der einzelnen Unternehmen, und es gibt 
‘keinen Unterschied hinsichtlich deren Grösse. An- 
gesichts des gegenwärtig notorischen katastropha- 
len Geldmangels ist kein Fabrikant fähig, diese 
Akzisenpatent auszulösen, umsoweniger am Jahres- 
sehluss, zu’ dem auch andere Steuern bezahlt wer- 
‚den müssen: Ausserdem’ kann man nicht die Tat- 
‚sache übergehen, dass der zur Verarbeitung not- 
‚wendige Spiritus iñ Bár gekauft wird, wogegen fer- 
tige. Erzeugnisse den: Abnehmern auf Kredit ge- 
liefert werden. Die Likörindustrie -besitzt Gutha- 
ben, die nicht flüssix zu machen sind. da die Praxis 
so gehandhabt. wird, dass der Abnehmer Gattungs- 
branntweine auf Kredit kauft und von dem dafür 
erzielten Geld Monopolbranntweine einkaufen muss. 

enn man selbst den Untergang einer solch 
erossen Zahl von Likörfabriken als eine Erschei- 
tung betrachten wollte, die zur Gesundung dieses 
Industriezweiges führen solle, so muss man eine .ge- 
wisse Existenzmöglichkeit den gebliebenen Fabri- 
ken doch lassen, die nur nach Abschaffung des Ak- 
zisenpatentes von der Likörfabrikation erfolgen 
kann. Wenigstens müsste man dessen Höhe herab- 
setzen und die Bezahlung in Raten zulassen. An- 
dernfalls muss eine restlose Liquidierung der gan- 
zen Likörfabriken erfolgen, was wohl nicht im In- 
teresse des Staatsschatzes läge. Er würde nämlich 
viel grössere Verluste erleiden, als die Einnahmen 
aus den Akzisenpatenten betragen, da die ganzen 


Steuern in Fortfall. kommen. Ausserdem würden 
durch die Liquidierung zahlreiche Arbeiter und An- 
gestellte brotlos, die das Arbeitslosenheer vergrös- 
sern und dem Staate zur Last fallen würden. 

Bisher behandelten wir die Lage der privaten 
Likörindüstrie in Polen. Nunmehr wollen. wir eini- 
ge Ziffern angeben, die die Einnahmen des staat- 
lichen Spiritusmonopols charakterisieren. 

Wie aus der Presse zu ersehen ist, weisen -die 
Finanzeinnahmen des Staates für. 4 Monate des làu- 
féndén Budgetiahres (vom April bis Juli einschliess- 
lich) einen gewaltigen Rückgang der Einnahmen 
des staatlichen Spiritusmonopols auf. 

Das Spiritusmonopol brachte in dieser Zeit: le- 
diglich 76.612.000 Zł., 'was in Vergleich. zu den 4 
Monaten des vergangenen Jahres einen Rückgang 
der Einnahmen um 85.284.000 und im Vergleich zu 
den Einnahmen aus dem 4 Monaten des Jahres 1929 
einen Rückgang um 137.317.000 Zt. bedeutet. 

Auf Grund der Rechnungsabschlüsse aus. den 
letzten Jahren muss man feststellen, dass diese 4 
ersten Monate (April—Juli) für das staatliche Spiri- 
tusmonopol in finanzieller Hinsicht die besten wa- 
ren. So ergaben sie im Jahre 1929/30 — 213.929.000 
Zi., wogegen das ganze Jahr 419.824.0000 ZI. ergab, 
sodäss über 50% der Einnahmen aus dem ganzen 
Jahr die ersten 4 Monate brachten. 1930/31 wurden 
in die Staatskasse 332.377.000 Zt. eingezahlt, also 
auch die Hälfte des ganzjährigen Einkommens. 

Wenn dieses Verhältnis weiterhin besteht, wür- 
de der Staatsschatz im ganzen Jahr nur ca. 
160.000.000 Zt. erhalten, während im Budget die 
Summe von’ 401.161.000 ZI. vorgesehen ist, was 
also ein Minus von 260.000.000 Zt. nach sich zieht. 


Hoffen wir jedoch, dass die weiteren 8 Monate des 
Jahres sich auf der, Basis der ersten 4 Monäte hal- 
ten, so wird der Staat bestenfalls 228.000.000" Zl. 
also um 172.000.000 ZI. weniger, als im Budget vor- 
gesehen, vereinnahmen. 


Daraus muss man schliessen, dass sich die Ein- 
nahmen des Staates aus dem Spiritu monopol in 
diesem Jahre um 228 — 260.000.000" 2. verringern 
werden. 

Angesichts dessen muss festgestellt werden, 
dass die jeweiligen Einkünfte des Spiritusmonopols 
‚weit kleiner sind, als sie veranschlagt werden, und 
trotz Anwendung aller möglichen Mittel; und. Er- 

eifung eines gewaltigen Teiles des. net 

eldes der privaten Likörindustrie die i hinen 
šich nicht vergrössern. Die in letzter Zeit lancier- 
ten Meldungen von einer Verpachtung des Spiritus- 
monopols geben auch viel zu denken. 

Festgestellte Tatsache ist, dass weder Der 
Wolf gesättigt, noch das Schaf intakt ist, wenn 
die private Likörindustrie vollständig ruiniert ‘ist. 
Es liegt im Interesse beider Parteien, dass im Sy- 
stem des Spiritusmonopols eine Naeh 
durchgeführt wird, da Ing. Krahelski selbst 
dass- das Monopol nach dem Muster der frühe 
Monopole aufgebaut ist, denn es vereinigt den Shi. 
ritusan- und -verkauf, sowie die Erzeugung -von 
Czysty-Branntweinen, sodass es sich ganz enorm 
von den in anderen Staaten herrschenden Formen 
unterscheidet. Hier liegt eben das Uebel, und: wir 
erinnern an die Warnungsrufe, die wir vor Ein- - 
führung des Spiritusmonopols in seiner ER 
tigen Form laut werden liessen. J 

Dr. L. Lanipël: 


sen und Börse |Das Ergebnis der XXI Prager Herbsimesse 


Von Dr. Robert Reinhard. 


Warschauer Börsennotierungen. 

ie; Devisen. 

17%: 9% Belgien 124,14 — 124,45 — 123,83. Lon- 
don 43,38% — 43,49 — 43,28. New York 8.924 
8.944 — 8.904. Paris 35,00% — 35,10 — 34,91 
Prag 26,45 — 26,51 — 26,39. Schweiz 17425 — 
174,68 — 173,82. Italien 46,72. — 46,84 — 46,60. 

18. 9. Holland 360,35 — 361,25 — 359,45. Lon- 
don 43,381 == 43,49 — 4828. New York 8.929 
8.949 — 8.909. Paris 35,00 — 35,09 — 34,91. Prag 
26,45 — 26,51 — 26,39. Schweiz 174,25 — 174,68 
173,82: Wien 125,53 — 125,84 — 125,22. .. 

19. 9. Holland 360,60 — 361,50. — 359,70. Löh- 
dön 43,38% — 43,49 — 43,28. New York 8.925 — 
8,945 — 8,905. Päris 34,95% — 35,09 — 34,90. Prag 
26,451 += 26,51 — 26,39. Schweiz 174,41 — 174,84 
173,98. Wien 125,50.— 125,81 — 125,19. Italien 
46,71 — 46,83 — 46,59. ; 
., 22.9. Holand 360,30, —361, 
York 8.925 — 8.945 — 8.905. Paris 35,0 
34,96: Prag 26,4412: — 26,51 — 26,38. 
174,40 =- 17483 — 173,97. 
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Schw.iz 


23.9, Bukarest 5,92 — 5,83% = 5,30%: Hol-| 
land 360,30 — 361,20 — 359,40. New York 8,925 


8.945 — 8.905. -Paris 35,22 — 35,31 — 355,13: 
Prag 26,44% — 26,51 — 26,38. Schweiz 
173,98 — 173,12. 

24. 9. Belgrad 15,75 — 15,79 — 15,71. Dänzig 
173,55 — 173,98 — 173,12. New York 8.925 — 
8.945 — 8.905. Paris 35,15 — 35,24 — 35,06. Prag 
26,44% — 26,51 — 26,38. Schweiz 17420 — 174,63 
173,77. Wien, 125.40 — 125,71 — 125,09. Italien 
45,30 — 45,42 — 45,18. 


Bilanz der Bank Polski. 

Die Bilanz der Bank Polski für die erste Sep- 
temberdekade weist eine Vergrösserung des Gold- 
bestandes um 33.000 auf 568.013.000 Zt. Die deckungs- 
fähigen ausländischen Verpflichtungen weisen eine 
Verringerung um 1.349.000 Zł. auf 143.786.000 ZI. 

. atf. Nicht deckungsfähige Verpflichtungen vergrös- 
serten sich um 2.500.000 Zł., auf 138.047.000 Zt. Das 


1,20 En 359.40. Revi 


173,55]; 


In einer: Zeit, in der der grösste Teil der Ar- 


| beit durch Dampf; Benzin, Elektrizität; Wasserkraft 


geleistet wird, miss die Menschliche und tierische 


‚Arbeitskraft immer mehr äiisgeschaltet werden. In 


der Tatsache, dass der Kulturelle Fortschritt aber 
nicht dem mitbewerbendern Arbeiter, sondern nur 
den Kapitalisten zügüte kam, liegt der allgemeine 
Krebsschaden unsererseits. Nur wenige Fabrikanten, 
wie Bata; lassen direckt und itidirect ihre Arbeiter 
mitverdienen, wodurch der Lebensstandard geho- 
ben wird. Wenn anderseits gegenwärtig minde- 
Stens 300.000 Arbeiter aller Branchen in des. csl. 


‘Republik ganz feiern müssen, oder nur wenige Tage 


in der Woche bei ca Ke 80,— bis Ke 100,— Wo- 


chenverdienst beschäftigt sind, so ist es selbst- 


‘tredend, dass nur weitgehende Handelsverträge èi- 


nigermassen Abhilfe schaffen können und durch gé- 
plante Lohtsenkungen, dürch neuerliche Vermin- 
derung der Kaufkraft der breiten Schichten nur der 
Bolschewismus der proletärisierten Massen ünd des 
zů Gründe gerichteten Mittelständes gefördert 
MORE aa ae ra na ' 

Da der Tiefstand für Konsum - Artikel] in den 


‚verschiedensten Branchen bereits eingetreten ist, 


so muss nach dem Prinzipe des ‚wirtschaftlichen 
„Industriecyklus“ allmählich die Zeit einer neuen 
Kaufkonjunktur kommen, sodass es sich. sicherlich 


‚lohnt, die geleerten Lager wieder aufzufüllen. 


-~ Dabei. muss man immer noch bedenken, dass 
das Nichtkaufen des Konsumenten auch in der 
Seele begründet ist; nicht nür in der sogenannten 
wirtschaftlichen Konjunktur: einer macht dem An- 
‚deren das Nichtkaufen nach, wie er früher das Kau- 


‘fen nachgeahmt hat. 


In diesem Zeichen stand auch die diesjährige 
Messe für denkende Messebesucher, welche den un- 
geheuren Wert der scheinbar kleinen Sonderaus- 
stellungen von Lettland, Paraguay und Ostindien 
im 3. Stockwerk des Messepalastes richtig einzu- 
schätzen wussten. 

Dass Lettland als Exportland von Flachs, Hanf, 


Wechselportefeuille verringerte sich um 16.287.000| Käse, Butter, Holz, Gummiwaren aller Art und in 
Zt. auf 627.317.000 Zi. Andere Aktiva weisen eine| neuerer Zeit ganz besonders bester Fischkonserven, 
Verringerung um 413.000 ZI. auf 169.754.000 Zł. | sowie als nordisches Hafeiizentrum (durch! die See- 
‚Auf. Unter den Passiven vergrösserten sich die so-| häfen Riga, Windau, Liban) schon infolge der sta- 
fort fälligen Verpflichtungen um 25.994.000 ZI. auf| bilisierten Währungs- und Wirtschaftsverhältnisses 
252.029.600 Zł. Der Banknotenumlauf verringerte| ebenso in Betracht kommt, wie das immer selbstän- 
sich um 59.309.000 Zł. auf 1.185.764.000 zł. iizer $rerdeide OS DAIEN 


Die Bilanz der Bank Polski i die zweite Sep-, Das letztgenannte Riesenreich ist nicht nur für 
temberdekade., weist einen Goldvorrat von|'den Massenexport von Batmwolle, Jute seltenen 
568.040.000 ZI. auf, was im Vergleich zur vorher-| Holz- pe Guess sowie Rohrzucker und 
gehenden Dekade eine Vergrösserung von 26.000| Tee, (Ceylon) voti Bedeutung, sondern kommt auch 
ZI. bedeutet. Die geld- und deckunksfähigen Ver-| Als zukünftiger Massenkonsument unserer, bisher 
pflichtungen stiegen um. 19.000 ZI. auf, 143.806.000] unter falscher Flagge eihreführten Exportwaren 
Zl., die nicht deckunksfähigen, ausländischen Ver-| (Textil-Artikel, Schuhe, landwirtschaftliche Maschi- 
plichtungen a Er ig mi S nen, etc.) sehr in Betracht. 
betragen gegenwärtig .650. . Das Wechsel- , alle wii g. £ -Sta 
portefeuille weist eine Verringerung um 2.569.000 Aehnliches gilt für Paraguay, eines en 
21. auf 624.748.000 ZI. auf. Pfandailleihen verrin-| sten und fremdenfreundlichsten Kolonialgebiete in 
verten sich um 7.481.00 ' uiid betraßen geget- Südamerika, wobei für die Ausfuhr von Yerba-Mate, 
wärtig 90.716.000 Zł.. Andere Aktiva ermässigten| seltenen Holzarten, Gewürzen, Schlangen- urid Kro- 
sich um 12.763.000 Zt. auf 156.990.000 Zł. In den| kodilhäuten, Tierfellen u. v. a. m. eine entspre- 
Passiven stieg die Position der sofort fälligen Ver- chende Kompensation durch unsere Exportartikel 
pflichtungen um 16.488.000 ZI. auf 268.517.000. Zł.| geboten werden müsste. Dazu gehören eingehende 
Der Bankbilletumlauf verringerte sich um 45.190.000 > Be eye ri ee uns von 
Zl. auf 1.140.574.000 ZI. politischen Parteiphrasen und unerfüllbaren politi- 

Das :prozentuelle Verhältnis der Deckung des] schen Versprechungen überwuchert werden. 
Bankbilletsumlaufs und der sofort fälligen Verpflich- Wenn man alle diese Tatsachen ernstlich in 
tungen“der Bank ausschliesslich mit Gold beträgt| Erwägung zieht, so wird man es sehr erfreulich fin- 
40,31% (10,31% über die statutarische Deckung). den, dass die Umsätze in der Metallindustrie und in 
Die Edelmetall- und Valutendeckung ‚beträgt 50,52%| der Möbelbranche, sowie nicht zuletzt auf dem Ge- 
(10,52%), über die statutarische oe ‚Schliess-| piete der Grammophone und des Rundfunks sehr 


lich betrüg die Deckung des Batkbilletsumlauf aus-| gr0ss waren, dagegen in Glas- und Keramik-Arti- 
I a mit Gold 4 SU. (Der te keln, mangels entsprechender Handelsverträge mit 
der Bank Polski beträgt 7#%, der Lombärdsätz| gen Nachbarstaaten und wegen der aus Industrie- 


BAF, gründen errichteten hohen Zollmauern nicht sehr 


re — bedeutend sein konnten. Ausser in Teppichen, 
Einfuhr/Ausfhur/Verkehr 


Wirkerei- und Strickerei-Artikeln und in billigeren 

Pelzen und Konfektionswaren war der Lederindu- 

-Rückgang des Zuckerexportes: 
Im Verlauf von 11 Moönäten der gegenwärti- 

gen Zuckercampaghe, .d. h. vom 1. Oktober 1930 
‚bis 1. September 1931 wurden aus allen Zucker- 
raffinerien Polens 291.441 to Zucker exportiert. 
Bis zum Schluss der gegenwärtigen Campagne sol- 


Metallwarenexport nach dem Auslañd. 

Nach den Angaben des Exportverbandes der 
‚Metallindustrie wurden im Juli Exportbescheinigun- 
gen für insgesamt 2.038.676 kg. Metallwaren, die 
einen Wert von ZI. 3.591.091 darstellen, erteilt. An 
erster Stelle stehen in dieser Position Lokomotiven, 


len noch ca. 17.000 to exportiert werden. Verglei = die für ZI. 2.115.000 ausgeführt wurden. An zwei- 
mit dem Export der, vorliergehenden Camané DET |ter Stelle stehen landwirtschaftliche Maschinen und 
deutet dies einen Rückgang des Geräfe — 374482 ZI. 


um %, a . pe 
Fe ge Warenverladung im Hafen von Gdynia. 
- Belebung des Viehexportes. AR, Dürch den gdinger Hafen gingen im August d. 
Im Zusammenhang mit dem Beginn der, Vieh-| Js. ca. 27% der Warenausfuhr aus ganz Polen. Je- 
handelssaison belebte sich gleichzeitig der Viehex-|der vierte Waggou geht auf diese Weise durch den 
port bedeutend.‘ Gegenwärtig werden durch die] &dinger Hafen, was davon zeugt, was für eine Rolle 
Viehexportorganisationen 5.500.000 Stück Vieh in|der Hafen von Gdynia im Aussenhandel spielt, Der 
lebendem und tötem Zustande nach Oesterreich| gesamte Warenumsatz im genannten Hafen betrug 
ausgeführt. Nach einer gewissen Unterbrechung be-|im August 482.000 Tonnen. Von den einzelnen Po- 
gann auch der Viehexport nach der CzechösloVä-|sitionen sind zu nennen: (In der Einfuhr): Ver- 
kei, der 2-4.000.000 Stück Vieh wöchentlich be-|grösserung des Importes, von Eisenbruch — 29.400 
trägt. Ausserdem bestehen Viehexportmöglichkei-| Tonnen im August gegenüber 28.200 Tonnen im 
ten nach Schweden, wohin gegenwärtig die ersten | Juli, — Tierfetten (111 Tonnen gegenüber 40 Ton- 
Probe-Transporte: gerichtet werden. nen). Es verringerte sich dagegen die Einfuhr von 


strie wären wesentlich nur Flecht- ünd Strapaz- 
schuhe, Sport- iind hohe Schuhe für Jagd- und Mili- 


tärzwecke, nebst Ledergälanterie, besonders Leder- 


händschuhe, sehr gesucht. Leder selbst und ge- 
wöhnliche Schuhwaren Waren wenig gefragt: 

Die 'Motocykle-Messe, die auch anlässlich der 
Herbstmesse erstmälig Örganisiert wurde. war trotz 
der Wirtschaftskrise ein Treffer, wie die Aus 
Strassenverbesserungsgründen in der csl. Republik 
und den österreichischen Nachfolgestaaten ünd bë- 
sonders Bälkanländern überaus notwendige Sonder- 
gruppe für „Strassenbau — und Strassentechnik“ 
die mit einem grossen, aus dem In- und Äuslande 
glänzend besuchten mehrtägige „Strassenbaukon- 
gress“ verbunden war. - Bi 3 : 

...Dass auch eine grosse Obst- und Blumenaus- 
stellung durchweg nur Qualitätsorten aufwies, wird 
der heimischen Gartenwirtschaft sicherlich zu Gute 


‚kommen, da nur das Beste für den Export gerade 


gut genug ist. ij 

Das zeigt in überraschender Weise die riesige 
Kolektiv-Ausstellung der.Schönbacher Musikinstru- 
mentehimacher, wodurch .der notleidenden.. und 
und künstlerisch hochbegabten Arbeiterschaft der 
deutschen Grerizstadt. des. Egerer Kreises, die fur 
in Cremoha und Markneukirchen ihre europäischen 
Gegenstücke besitzt, zahlreiche nëne Interessenten 
zugeführt wurden. ram 

Auf ähnliche Leitimotiveri bäsierte aich der 
Sanationsausschuss der Schulitmachergendssen- 
schafi, der Taschner- und. SättlergenössenscHaft, 
des Hilfsausschusses für Perlenstickerei-Arbeiter, 
sowie der Hersteller der Erzrebirgschen Spielwa- 
ren. Alle diese, ats Gewerbeförderungsgrürden, 
wichtigen Kollektivausstellungen erzielten im Mes- 
sepalaste sehr erfreuliche Umsätze, Was aus sõ- 
zialen Gründen sicherlich sehr zu begrüssen ist. 

Die über 10.000 Photos aus. allen Weltteilen 
umfassende Sammlımg des Weltreisenden V. Pos- 
pischil, die aus volkskundlichen Gründen ‚für die 
breiten Schichten aufklärend wirkte, wurde nebst 
den ausgestellten China- und Japanwaren ebenso 
bewundert, wie das geschmackvolle Arrangement 
der Grossen Möbel- und Pianomesse, die vier gros- 
sen Pavillone auf dem neuen Messegelände und das 
ganze fünfte und sechste Stockwerk im Messepa- 
laste umfasste und die grösste. Sonderätisstellung 
in der C. S. R. überhaupt darstellt. 

Es ist also kein Wunder, wenn in Wohnungs- 
einrichtungen, Garten- und Kanzleimöbeln sehr be- 
deutende Umsätze ‚erzielt werden, was auch für die 
Maschinenbranche und Elekrotechnik zutrifft; wobei 
in Oefen und Sparherden aller Art, Bäckerei- und 
Fleischerreimaschinen, Fahrrädern, Staubsaugern, 
Kleineisenwaren, Nähmaschinen, 'elektrötechnischen 
Artikeln, wie Batterien, Rundfunkröhren u. v. a. 
relativ die grössten Geschäfte getätigt wurden. 

Jedenfalls hat die sehr gut mit über 2800 Aüs- 
stellern beschickte Prager Herbstmesse weit. bes- 
ser abgeschlossen, als wegen der Wirtschaftskrise 
vorauszusetzen war. 5 k 

Der Messebesuch mittels. Autocars und Perso- 
nenaufos aus dem In- und Auslande _ war. diesmal 
ungewönhlich gross. Die Massenwerbung. in- und 
ausländischer Einkäufer hat sicherlich schon dazu 
beigetragen, den toten Punkt behufs Neuankurbe- 
lung unserer Wirtschaft leichter žu überwindeni) so 
dass der XXIV. Prager Frühfahrsmesse (13.20. 
März 1932) mit noch grösserem Vertrauen entre- 
gengesehen- werden: kann. 


Amerikanische Professoren iti Prager Messepalaste. 

Professor Jimmermann, Präsident der Univer- 
sität im New Mexico, Prof, Sharp aus New York 
und Prof. Stocking aus Texas (Ohio) weilte dieser 
Tage im Prager Messepalaste, wobei sie eingehen- 
de Informationen daselbst einholten und auch mit 
hervorragenden , Industriellen ‚und Volkswirten in 
Prag wichtige Konferenzen abhielten. 


Reis (8.400 Tonnen gegenüber 24.000 Tonnen), 5S0- 
wie die von Tabak (343 Tonnen gegenüber 732 Ton- 


nen). Einen gewissen Rückgang weist gleichfalls 


der Export von Kohle (383.000 Tonnen gegenüber 
390.000 Ton.), sowie Potasche (3.600 j 
5.300 Tonnen). 


gegenüber 


Von der Röhrenindustrie. 

Den Röhrenfabriken wurde im Augüst 1.977,5 
to zur Ausführung zugewiesen. Der grösste Teil 
ca, 59 Proz. stellen ausländische Bestellungen dar. 
Im Vergleich zum Juli verringerten sich die Be- 
stellungen um ca. 14 Proz. 


Um die Gründung eines Syndikates 

für landwirtschaftliche Maschinen. 
In den letzten Tagen würden innerhalb des pol- 
nischen. Metallindustriellenverbandes Verhandlungen 
bezüglich Gründung eines Syndikates für landwirt- 


ee || 


Starker Erfolg der Deutschen Ostimesse Königsberg 


Das Ergebnis der 19. Deutschen Ostmesse, als 
der Vorläuferin 'für die 
messe, : wurde 
lebhafter Spannung erwartet. 


fand, darf als ein günstiges Barometer für -Leipzig 
gelten: 

Die 19. Deutsche Ostmesse war nicht nur aus- 
stellungstechnisch, in räumlicher und organisatori- 
scher Hinsicht, ein voller Erfolg, sondern auch die 
Zahl der Besucher überstieg noch die Rekordziffern 
der vorjährigen Jubiläumsmesse. Das geschäftliche 
Ergebnis übertraf in fast allen Branchen der- viel- 
gestaltigen 'Warenmustermesse die: Erwartungen 
der Aussteller und war durchweg mehr als befrie- 
digend. 

Die gute Beschickung -der Warenmustermesse 
war em Beweis des Vertrauens in die ostpreussi- 
sche. Wirtschaft und in die Möglichkeiten des Aus- 
baues der deutschen Handelsbeziehimgen nach Ost- 
europa. 

Der Besuch aus dem In- und Auslande erhielt 
durch die Erschliessung neuer ' Interessenterikreise 
durch die Sonderausstellungen „Ostpreussisches 
Handwerk“ und die’ „Ostpreussische Woche“: des 
Verbandes landwirtschaftlicher Geriossenschaften — 
Reiffeisen bedeutsame Erweiterung. 

Besonders stark war in- diesem Jahre Danzig 
und das Memelgebiet aui der Königsberger Messe 
durch Besucher vertreten. Die Auswirkungen der 
Weltwirtschaftskrise schwächten den Besuch aus 
Litauen und Lettland, aus Estland und Polen etwas 
ab. Die Sowjet-Union entsandte massgebliche Per- 
sönlichkeiten der landwirtschaftlichen Behörden der 
Union und der Bundes-Republiken, die Verhandlun- 
gen anknüpften, welche sich besonders auf den 
deutschen Landmaschinen-Export nach Russland 
und für die ostpreussische Tierzucht erheblich aus- 
wirken dürften. 

Im einzelnen liegen über das geschäftliche Er- 
gebnis folgende Beobachtungen vor: 

Das Geschäft im Textilhandel war durchweg, 
bis auf einzelne Ausnahmen, gut. In Herrenwäsche 
und Krawatten war das Gesamtergebnis zufrieden- 
stellend. Schaufenstereinrichtungen. erzielten guten 
Absatz. Es waren hier bedeutend mehr ausländi- 
sche Käufer und Interessenten, besonders aus Li- 
tauen und Polen, als im Vorjahre festzustellen. 

In der Schuh- und Lederwarenmesse war: vor 
allem Fussbekleidung gefragt. 


grosse Leipziger Herbst-| lerschaft' befriedigt. 
in-allen einschlägigen Kreisen mit|schäft in Neuheiten, die die Arbeit der Hausfrauen 
Der starke Erfolg der | erleichtern. 
Königsberger Messe, die vom 23.—26. August statt-|schäftliche Ergebnis besser als im Vorjahre. 


In der Hauswirtschaftsmesse war die Ausstel- 
Rege war vor ‘allem; das Ge- 


In: Glas- und Porzellan war das ge- 
Spiel- 
waren fanden einen sehr aufnahmefähigen. Markt. 
In Bürobedarf und Papierwaren dürfte die Summe 
kleinerer Aufträge Bedeutung erlangen. 

In Nahrungs- und Genussmitteln wirkten sich 
die Preis- und Zollverhältnisse, besonders in. der 
Tabakwarenbranche, abgesehen von. .erfreulichen 
Ausnahmen, hemmend aus. 

Die. Landmaschinen-Industrie ist mit dem Erf- 
folg der Messe zufrieden. Die propagandistische 
Wirkimg war im Zusammenhang: mit der „Osteuro- 
päischen Landmaschinen-Exportschau“ -und der 
„Deutschen Landmaschinen-Materialschau“ bedeu- 
tend. 

Der Technischen- und Baumesse wurden, ins- 
besondere auch durch die Handwerks-Ausstellung, 
viele neue Interessentenkreise zugeführt. 

Die Firmen, die im Rahmen der Sonderausstel- 
lungen als Aussteller auftraten, zeigten”sich, beson- 


ders in der „Sowo — so wohne alle Tage“ äusserst 
befriedigt. 
Fierschauen und -Auktionen, die Material in 


kaum überbietbarer Qualität aufwiesen, begegneten 
allseitig starkem Interesse. 

Die 19. Deutsche Ostmesse hat nicht nur den 
Beweis für den starken Behauptungswillen der ost- 
preussischen Wirtschaft erbracht, sondern auch 
durch den lehrhaften Charakter ihrer- Sonderais- 
stellungen dem Landwirt und Gewerbetreibenden 
wirksame Hinweise zur Ausgestaltung der Betriebe 
gegeben. 

Die Deutsche Ostmesse hat sich erneut als ein 
starker Werbefaktor der deutschen Wirtschaft im 
europäischen Osten bewährt, dessen Ausstrahlum- 
gen bis nach Asien wirken. Sie war auch in diesem 
Jahr in Geschäftsabschlüssen und Geschäftsanbah- 
nungen ein bedeutsamer Vermittler. 


Abschluss der lemberger Ostmesse. 

Am 17. d. Mts. wurde die lemberger Ostmesse 
geschlossen. Während ihrer Dauer wurde die .Mes- 
se von 130.000 Personen besucht. Getätigt wurden 
durch 85 Firmem Transaktionen im Werte: von über 


2.000.000 ZI. Grössere Transaktionen wurden in 
der :Möbel-, Galanteriewaren- und Radiobranche 
durchgeführt. 


schaftliche Maschinen geführt. Es wurde. vorläufig 


Beispiel. Die Fabrik hat bisher 100 Arbeiter 


an den Grundsätzen, auf die das Syndikat gestützt|6 Tage in der Woche beschäftigt, Zahl der Arbeits- 


sein soll, gearbeitet. 
in. der nächsten Woche geführt werden. 


Verlängerung des polnischen Eisenhütten-Syndikats. 

Durch Beschluss der Syndikatsmitglieder vom 
18 d’ .Mts. wurden die Syndikatsverträge bis No- 
vember -1932 verlängert. 


Stand der. Arbeitslosigkeit der Wojewodschaîft 
Schlesien 
In der Zeit vom 10. bis 16. d. Mts. vergrösser- 
te sich die Arbeitslosenziffer in der Wojewodschaft 
Schlesien um 165 Personen und beträgt gegenwär- 
tig 59.974 Arbeitslose. 


Steuern Zölle Verkehrstariie 


Ermässigungen bei Gewerbepatenten für die Unter- 
sag die die Zahl der beschäftigten Arbeiter 
erhöhen. 


Gegenwärtig treten Fälle auf, in denen die In- 
dustrieunternehmen die Wochenäarbeit der einzelnen 
Arbeiter verkürzen und gleichzeitig die Gesamtzahl 
der beschäftigten Arbeiter erhöhen. 

Z. B. Verringert ein Industrie - Unternehmen, 
das bisher 6 Tage in der Woche gearbeitet und 100 
Arbeiter beschäftigt hat, die Arbeitszeit der einzel- 
nen Arbeiter auf 3 Tage in der Woche und erhöht 
die Gesamtzahl der Arbeiter auf 200. 

Diese Erscheinung ist vom allgemein wirtschaft- 
lichen. Standpunkt aus überaus günstig zu beurtei- 
len, da sie die Arbeitslosigkeit verringert. 


Im Sinne der Vorschriften des Gèwerbesteuer- 
gesetzes jedoch haben diese Unternehmen, deren 
Gewerbepatent sich nach der Zahl der beschäftigten 
Arbeiter richtet, im Falle einer Erhöhung der Zahl 
der beschäftigten Arbeiter und einer Ausschreibung 
der für die betr. Kategorie zulässigen Zahlen, ein 
Gewerbepatent höherer Kategorie zu lösen. 
mern den Gewerbeunternehmen auf besondere An- 
träge, die vom Arbeitsinspektor begutachtet sein 
müssen, zu gestatten, im laufenden Jahre ihre Un- 
ternehmen auf Grund der bisherigen Patente, im 
Falte einer Erhöhung der Arbeiterzahl unter gleich- 

Deshalb ermächtigt das Finanzministerium auf 
Grund des Art. 94 dieses Gesetzes die Finanzkam- 
zeitiger Verringerung der Arbeitszeit der einzelnen 
Arbeiter in der Woche; weiter zu führen, sofern: die 
Zahl der Arbeitstäge keiner Abänderung unterliegt. 
Verantwortlicher Redakteur: 


Dr Alfred Gawlik, Katowice, — Verlag: 


Weitere Verhandlungen:sollen|tage 600; dieselbe Fabrik erhöhte die Zahl der Ar- 
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beiter auf 200, ermässigte die Beschäftiguigl jedes 
Arbeiters auf 3 Tage jede Woche, Zahl der Arbeits- 
tage ebenfalls 600. 


Diese Verfügung betrifit Industri&unternehmen, 
die zum Abschnitt XIVXV; XVIN und XIX Teil IIc 
der Anlage zu Art. 23 zählen. 
Finanzministeriums 
7920 4/31). 
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Handelsgerichtliche Eintragungen 


Sad Grodzki, Ruda. 


Jan Lossa, .Galanteriewaren, Tar- 
nowskie Göry. Inhaber dieses Unternehmens ist 
der Kaufmann. Jan Lossa . aus 
Datum der. Eintragung: 2. September 1931. 


H: A. 79/1. „Przewojbud“, Bauunternehmen, 
Bielszowice. Inhaber dieser ‘Firma ist Adelajda 
Woiaczkowa aus Bielszowice. Jan Wojaczek wui- 
de- Prokurä erteilt. Datum der Eintragung, 28. 
Mai 1931. 


H. A. 78. Widera Franciszek, Möbelhandlung, 
Ruda. Inhaber dieser Firma ist der Kaufmann Fran- 
ciszek Widera aus Ruda. Datum der Eintragung: 
7. März 1931. 


Deutsche Thealergcmeinde 


Katowice 


Sonntag, den 27. September, nachm. 3,30 Uhr 
Vorkaufsrecht für Abonnement B 
Der Bettelstudent 
Operette von Mulöcker. 
Sonntag, den 27. September, abends 7,30 Uhr 
Alda 
Oper von Verdi 5 
Montag, den 28. September, abends 8 Uhr 
Abonnement A. 
Der Haupimanm von Köpenick 
Komöjie von Zuckmayer 
Donnerstag, den 1. Oktober, abends 7,30 Uhr 
Vorkau!srecht für Abonnement A 
Der Bettelstudent 
Operette von Miliöcker, 
Montag, den 5. Oktober, abends 8 Uhr 
Abonnement B 
Der Haupimann vn Köpenick 
Komödie von Zuckmayer 
Donnerstag, den 8. Oktober, abends 7,30 Uhr 
Verkaufsrecht für Abonnement B 


Alde 
Oper: von) Verdi. 


Vorverkauf an der Theaterkasse Rathausstrasse von 10 bis 14,30 
Uhr, an Sonn- und Feiertagen 'von-#1 —13 Uhr. Für Mitglieder 
beginnt dieser 7 Tage, für Nichtmitglied 3 i age vor der Vorstellung 


H. A. 81. 
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S. A. Katowic 


Tarnowskie Góry. 


